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dort, wo er an das Dachdas Hausesanstößt.HierwardurchdieFugenzwischen
den SteinenSchmelzwasserin das Inneredes Turmes eingedrungenundhattein
dessenErdgeschoß,das als Vorratsraumfür Lebensmittelverwendetwird,durch
GefriereneinenEishügelgebildet.ImSommer1917wurdendieseSchädendurch
die Sektion Salzburgdes D. u. Oe. Alpenvereinesbehoben,gleichzeitigan der
llauptauffangstangedes Blitzableitersdie abgebrocheneSpitze durcheineneue
ersetzt.

Die FußstationLehn erh äusl betreutseit1914in VertretungdesimKriege
verschollenenBeobachtersMak ariu 8J ansch ütz seineSchwesterJuli e. Aller-
dingsgestattetes dessenArbeitseinteilungnicht zu drei bestimmtenTerminenzu
beobachten;sie lieststattdessenmeistnureinmalim TageLuftdruck,Temperatur
und Feuchtigkeitab, sorgt aber dafür, daß die Autographenregelrechtlaufen,
Tatsächlichlassen sich diesegut an die Beobachtungenanschließenund liefern
im allgemeinenverläßlicheStundenwerte.

Wilhelm Schmidt.

Ein Ausschnitt aus den Aufzeichnungen des

Druckrohranemometers auf dem Sonnblick-
Wilhelm Schmidt.

In dem Berichteüber das Sonnblick-Observatorium(vgl. S. 32) wird der
Aufstellungeines neuenWindschreibersauf dem Sonnblick Erwähnunggetan.
Es wurdedafür dasjenigeSystemgewählt,das sich, vornehmlichin England,
schonan einerReihevonStationenbewährthat, dasDi nes’sche.SeinWesenbe-
ruht in Folgendem.Stellt man ein Rohr mit seinerOeffnungdemWind gerade
entgegen,so wird in seinemInnerenderDruck erhöhtund dieseDruckerhöhung
steht in bestimmtemeinfachenZusammenhangmit der Windgeschwindigkeit.
Din es ließ nuneinenderartigenkurzenRohrstutzendurcheinekleineFahnestets
demWind entgegenstellen,undführtevondiesemaufnehmendenTeil, dervorteil-
hafterweiseüber alle Hindernissemöglichst emporragt, eine Rohrleitungzum
Begistrierapparat.DessenHauptbestandteilist eine in Wasser eintauchende
Schwimmerglocke,unterdiedieerwähnteLeitungmündet. SteigtderWinddruck
und damitauch derDruckim InnernderGlocke,sowirddieseemporgehobenund
läßt dadurchdenWinddruckfortlaufendaufzeichnen.Eine sinnreicheAbänderung
der Gestaltdes Schwimmersbringtes dann dazu, daß an Stelle einer in den
Drucken linearenSkala eine in den Windgeschwindigkeitenlinearetritt, sodaß
man nun diesean einergleichförmigenTeilungabliest.Allerdingsist die Sache
nicht ganz so einfach,wie es nachdieserkurzenBeschreibungderwesentlichsten
Teile scheinenmag; so muß man sich vor den im Registrierraumselbstvor-
handenenunvermeidlichenunregelmässigenDruckschwankungenschützenunddas
geschiehtdurch AnlageeinerzweitenLeitung,derSaugleitung,dieoben,amauf-
nehmendenTeil in einemmehrfachenKranz feinerLöcher insFreiemündetund
untenmit dem durcheinenDeckelabgesperrtenRaum oberhalbderSchwimmer-
glockein Verbindungsteht.

Derartist die Einrichtungfür gewöhnlicheStationen.Am Sonnblickhin-
gegenmußte mit zwei sehr störendenEinflüssengerechnetwerden,die sonst
wenigerin Betrachtkommen:großerKälte und starkerRauhreifbildung.Für die
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erstewar das Mittel leichtgefunden:man verwendetnichtWasser zur Füllung
des Kessels,sondernPetroleum,womöglichsolches,das auch beiniedrigenTem-
peraturennoch nicht zähflüssigwird. Natürlichmuß dabeider Schwimmerauf
größerenAuftrieb umgebautwerden,der Skalenwertder Teilung ändert sich
dadurch,insbesondersgilt dieUmrechnungvomWinddruckauf dieWindgeschwin-
digkeitnicht mehr,da hiefürja dienormaleDichtetiefererLagen vorausgesetzt
wurdeu. a.m. Tatsächlichist dem unten folgendenBeispiel einerRegistrierung
das an derZentralanstaltfürMeteorologieundGeodynamikin Wiengebräuchliche
geteiltePapier unterlegt,die Zahlen links und rechtsam Rande stimmenalso
nicht für den Sonnblick.Nur die Größenordnungstellensie noch annähernddar.

Schwierigerwar derKampf gegendenRauhreif,derankeinemHöhenobser-
vatorium gute Windregistrierungenzustandekommenläßt. Welche gewaltige
Ansätze er liefert, dafür sind die Abbildungenvon der Bjelaénica in diesem
JahresberichteeindrucksvolleBelege. Bei Schalenkreuzanemometernüberziehen
sich die Schalenbald vollkommen,verlierendie einseitigeHöhlungund bleiben
stehen. Einen Versuchdies zu umgehen,hatteDin es selbstfür dasinzwischen
aufgelasseneObservatoriumauf demBen Nevis in Schottlandgemacht.Er hatte
seinemApparateinendeppeltenMantelgegebenund durch in denZwischenraum
eingeleitetenRaum Dampfoder auch erhitzteFlüssigkeitsollte der ganze im
Freien stehendeTeil über 00 Temperaturerhaltenwerden. Sich etwabildender
Rauhreifansatzsolltedadurchsofortschmelzenund abfallen. Versuchein Wien
mit den bereitwilligstzur VerfügunggestelltenModellließenaber diesVerfahren
aussiehtsloserscheinen:die Luft kühltebesondersbei stärkeremWind alles so
starkab,daßdieWärmezufuhrnichtmehrgenügte;dasschonunterdengünstigen
Bedingungenin Wien,um wievielmehralsoamSonnblick,wowegenderörtlichen
VerhältnisselangeLeitungennotwendiggewordenwären.

Ich ersuchtenunvor einigenJahrendenBeobachterMay acher, an einem
kaltenwindigenNebeltag— wo sich ebender stärksteRauhreifansetzt— einen
Kochtopfmit der OeffnunggegendenWind aufzustellenund mir zu berichten,
wie sich dann der Belag bildet. Er-meldete ganz betrübt, er habe sich die
größteMühegegeben,auf die erwähnteWeise Rauhfrost zu sammeln,er habe
aber jedesmalnur rings aussenAnsatz erhalten,das InneredesTopfes wäre
hingegenvollkommenfreigeblieben.Geradedas ist abergünstigfür denBaueines
Windmessers:wennman nämlichdem obenerwähntenRohrstutzendesDines-
schenApparatesgrößerenDurchmessergibt, so wird sich der Ansatzimwesent-
lichenrings am Rand der Oeffnungbilden.Er kann zwar dem Wind entgegen
stark anwachsen,wird aber trotzdemdie Oeffnungnie vollkommenversperren;
und solangeüberhauptnoch einDurchlaßvorhandenist, solangestelltsichauch
in der Druckleitungein Druck ein, wie er derherrschendenWindgeschwindigkeit
entspricht.

Bei der Saugleitungwar die GefahrdesZuhauensder kleinenLöchernoch
größer. Ihr wurde dadurchbegegnet,daß oberhalbder Lochreihenein rings-
umlaufendeskegelförmigesDachangesetztwurde,daruntereinzweitesmitstärkerer
Neigung,und derZwischenraumzwischendenbeidendurchradialeScheidewände
abgeteilt.Es entstandenso nach den verschiedenenRichtungenblickendeAb-
teilungen,außenweitgeöffnet,nachinnenzu abersichverengendbiszu derStelle
hin, wo hintenobendie wenigenLöcher in die Saugleitungführten. Auch da
kann sich nun Rauhfrostin großenMengenansetzen,ohne die Aufzeichnungen
wesentlichzu stören; das könnteerst dann der Fall sein, wenn wirklich eine
oder mehreredieserAbteilungensovollständigdurchEisbildungversperrtwürden,
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daß dieLuft durchdiesehindurchmerklichschwererströmtealsdurchdieLöcher.
Damitist wohl bei der immerlockerenBeschaffenheitdes Rauhfrostesgar nicht
zu rechnen.Ueberdiesbrauchtman auf den Unterdruck,der viel wenigerwirkt
als der Ueberdruckin derDruckleitung,nicht ebensovielSorgfaltzu verwenden.

DieseAbänderungenwarennun an demApparat angebracht,der zunächst
in Wien einervergleichendenPrüfungbei verschiedenenWindgeschwindigkeiten
unterzogenwurde. Es ergabsich,daßer gleicharbeitete,wiederOriginalapparat.
Er wurde,wieim Berichterwähnt,EndeAugustaufdemSonnblickaufgestellt,unter
mancherlei,durch diemangelhaftenBehelfeerklärlichenSchwierigkeiten.Obwohl
diesnur versuchsweisegeschehenund wie bei jeder Neueinrichtungmit Kinder-
krankheitenzu rechnenist, lieferteer doch gleichbrauchbareAufzeichnungen,
bewährtesich auchganzim erwartetenSinn bei einemschwachenRauhreifansatz.
Später mußten die vom BeobachterLechner fortgeführtenRegistrierungenab-
gebrochenwerden,weil dasUhrwerkversagte,und ließensichwegendes plötz-
lich eingetretenenBeobachterwechselsnoch nicht wieder aufnehmen.Immerhin
zeigenschondie bisher vorliegendenKurven bemerkenswerteEinzelheiten,wie
man aus demmitgeteiltenBeispielersehenmag.

Danach hat man es auch an einem so freistehendenGipfel, wie es der
Sonnblickist, durchausnicht immermit stetigerLuftströmungzu tun, es scheint
vielmehr,als sei dort obennoch viel unruhigereLuftbewegungmöglichals etwa
in Wien.

Es soll hier zunächstdie Kurve besprochenwerden unter gleichzeitiger
Angabeder Windrichtungen.Nach 7 Uhr abends am 3. September1918hatte
der SW-Wind abgeflautund einerfast vollkommenenWindstillePlatzgemacht”)
Knapp vor 8 Uhr drehtnun dieFahneunter einigenSchwankungenrasch nach
Nordenund hält dann beständigdiese Richtung,bloß unterbrochenvon einer
einzigenkurzenAbschwenkungnachWest, die wohl mit einerkurzenWindstille
zeitlichzusammenhängendürfte. Etwa anderthalbStundenhindurchdauert die
Strömungmit so engenSchwankungenderWindstärkean, daßdieAufzeichnung
lebhaftan jene erinnert,die man in der Tiefe bei denstetigstenVerlagerungen
von Luftmassenerhält,in Wien denen,die etwademBergwindam Abend ent-
sprechen.SpäterjedochsetzenaußerordentlicheWechselder Windrichtungund
-Stärkeein,Wechsel,die dieStrömungdortebendenallerturbulentestenin Wien
beobachtetenan die Seitestellen.In kurzenZwischenräumenwerdenStößevon
40km/hGeschwindigkeitabgelöstdurch fast vollkommene'Windstillenund dies
dauertbis nach 1Uhr morgensdes 4. Septemberan. BeigenauemZusehenwird
man sogareine Art Periodevon einigenMinutenDauerentdecken,unddagegen
die 'Windrichtung,gegenWSW, dieweitenFirnfelderdesKleinenFleißkeesesdem
Gipfelvorgelagertsind,an eineStörungdurchdieOertlichkeitalsonichtzu denken
ist, mußmanwohldasBestehenvonbegrenztenSchichtenstarkerUnruhe,starker
„Böigkeit“,auch in der freienLuft dieserHöhenannehmen.

OhnesonderlicheDrehungder Windrichtung(zunächstaufSW, dannSSW)
folgt später auf die8eunruhigeStrömungeine stärkere,aber auffalleanruhige,
wiedermit allen AnzeichengleichförmigenFließens.

Diese ganz auffallendenÄnderungendes Windes wurden weder in der
Temperaturnoch im DruckvonhervorstechendenWechselnbegleitet; manmüßte
denn das Aufhören des Temperaturfalls(seit 9 Uhr abendsum 2°)kurz nach

*)IndenAufzeichnungendesSchalenkreuzes,dieEinzelheitennichtso erkennenläßt,
istdieseWindstillesoauffallendabgesetzt,daßmansieleichtalseinezufällige-Apparatstörung
ansprechenwürde. '
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Mitternacht,einefastunmerkliche'l‘emperaturzunahmegleichdaraufunterAbnahme
der relativenFeuchtigkeitum4°/„dafüransehen.DerLuftdruckwarin fastgleich-
förmigemlangsamenAnstiegbegriffen.

Schonaus diesemeinenBeispielwird mansehen,daßdieAufzeichnungder
augenblicklichenWindgeschwindigkeiteine Fülle wertvollerAufschlüssezu bieten
vermag,ja daß sieaufwesentlicheUnterschiedeauchdorthinweist,womannach
dem gleichförmigenVerlauf der andernElementesolchegar nicht vermutet.In
einem brachte dies schon eine teilweiseEhrenrettungdes altenAnemometers,
bezw.der AngabenderWindrichtung.Am Sonnblickist nämlichdasSchalenkreuz
oben in der Röhregelagert,die dieAchsefürdieWindfahnebildet.BeiRauhfrost
setztsich nun Eis in die Fugenan, dieReibungnimmtzu, undeskommtsoweit,
daß das Schalenkreuzdie Windfahneteilweisemitnimmt,um volle 3600herum-
wirft. Unter Umständenfrierenauchbeide fest zusammen,dieFahnedrehtsiCh
mitunterstundenlangmit; dasergibtin derRegistrierungeinenbreitenschwarzen
StreifenüberalleWindrichtungenweg,machtaberauchdieWind-wegevollkommen
unbrauchbar.Der erwähnteFall zeigtnun, daßdasHerumschlagenderWindfahne
nicht bloß unter Einfluß von Rauhreifansatzeintritt,sondernauchunmittelbar
ein Anzeichenfür besondersturbulenteStrömungenseinkann; allerdingserfolgt
es hier nicht unausgesetzthintereinander,sondernmehr gelegentlich. '

Nicht die Augenblickswertealleinsind aber dem Dines’schen Druckroihm
anemometerzu entnehmen,SonderndurchAbschätzender mittlerenOrdinztten
auchDurchschnittswerteder Windgeschwindigkeitüber ganzeStunden.Indieser
Weisewar der ApparatursprünglichalsBeihilfeoderErsatzfür dasalteSchalen-
kreuz gedacht,und wenn einmal die erstenSchwierigkeitenüberwundensind
dürftensich auch in dieserRichtungbefriedigendeErgebnisseerzielenlassen.


